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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Juli, 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres — Der Prbnu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Sept. 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
8 mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
per 4 wis J. fl 40 fe 9 Monate werden für 

: r., fü i 
75 Dr berechnet. n 
eſtellungen ſind für Krakau bei der unte 
1 ominiftration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
genen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


eich⸗ 


Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſfeſſät haben mi 
ſchließung vom 3. Juni d. J. den eee 8 
in Trinidad de Cuda, zum unbeſoldeten Oeſterreichiſchen Vube⸗ 
konſul daſelbſt allergnädigſt zu ernennen gerußt. 

Se. f. l. Apoftcuſche Mafeſtat baben mit Allerhöchſter Gut⸗ 
ſchließung vom 21. Juni d. J. die Wahl des Gutsbeſitere Fiie⸗ 
drich Grafen Kulmer, zum Präſidenten der Kroatiſch⸗Slavoni⸗ 
ſchen handwirthſchaſteGeſellſchaft allergnädigſt zu beſtäligen gerußt. 


Der Miniſter des Innern hat die Statthalterei ⸗Konziviſten, 


Guſtav Bandory für das Ofner, Joſ. Mie ü 

burger, Alexander Reviczky v. n * 

Pr den Hauptmannn im General ⸗ Quaitiermeiſterſtabe. 

2 ingazzi de Modigliano für das Kaſchauer Ber 
altungsgebiet zu Komitats⸗Kommiſſären dritter Klaſſe ernannt, 


0 21. Maͤrz 1818 und 
Juli d. J. um 10 Uhr Vor⸗ 


vera 


£ 


vu Slugeritaße, vorgenommen 


dige Antwort zweier betheiligter Regierungen hat dieſe 
Angelegenheit etwas verzögert. Man verſichert, daß 
der Beitritt Hannovers zu dieſem Antrage ſo gut wie 
gewiß iſt. 

Preußiſche Blätter haben den Text eines Erlaſſes 
des Freiherrn v. Schleinitz an den preußiſchen Geſand⸗ 
ten in Wien vom 2. Juni d. J. veröffentlicht, worin 
die Frage einer Reviſion der Bundes⸗Kriegs⸗ 
Verfaſſung näher erörtert wird. Von öſterreichiſcher 
Seite iſt nun eine, die Discuſſion im verſöhnlichſten 


Sinne abſchließende Rückäußerung vom 9. d. an den 


Geafen Karolyi in Berlin abgegangen. In Folge 
deſſen bat der Prinzregent von Preußen Seſterreich 
eingeladen, einen Repräſentanten zu Militärconferenzen 
zu ſchicken. Oeſterreich wird einen Oberſten des Ge: 
neralſtabes ſenden. Uebrigens heißt es, die deutſchen 
Fürſten hätten ſich in Sachen des Obercommandos des 
deutſchen Bundesheeres verſtändigt: Preußen und 
Oeſterreich ſollen den Oberbefehl, aber die Chefs der 
anderen Contingente, ſobald ſie den Grad des Gene⸗ 


rallieutenants haben, Sitz und Stimme im Kriegs⸗ 


rath haben. 1874 

Die däniſche Regierung hat von den Angriffen, 
welche betreffs der Veröffentlichung des Finanzgeſetzes 
für Holſtein gegen ſie gerichtet worden ſind, zu einer 
zur Mittheilnng an den Bund n Auseinan⸗ 
derſetzung Anlaß genommen, welche den ſchwierigen 
Beweis verſucht, daß jenes Geſetz weder formell eine 
Verletzung des Bundesbeſchluſſes vom 8. März d. J., 
noch materiell eine Verkürzung der Steuerpflichtigen in 
Holſtein enthalte. Das däniſche Miniſterium hat, wie 
die „H. N.“ melden, einen neuen Verfaſſungs⸗Entwurf 
für den Geſammtſtaat ausgearbeitet, deſſen Veröffent⸗ 
lichung wohl zu erwarten ſteht. Man ſieht hieraus, 


wie wenig das Miniſterium daran denke, von der im 
I Jabre 1852 feſtgeſtellten Grundlage auch nur um einige 
Schritte abzuweichen 


du HARTEN. A Sy . 9 a "| Dem Grafen Cavour wird es, etwas bange zu 
Wichtamtlicher Theil. Muthe. Das päpftiiche. Ercommunicationsbreve Prütt 
Iiſchwerer als der frivole Spötter je gedacht auf das 


Krakau, 28. Juni. 


Ueber die Zuſammenkunft in Baden- Baden 
wird dem „Nürnb. Correſp.“ vom Rhein unterm 21. 
Juni geſchrieben: Der Eindruck des Ganzen war ein 
günſtiger. Wenn Napoleon gehofft haben ſollte, den 

rinzj⸗Regenten oder die anderen Fürſten für ſich und 
ſohin gegen einander einzunehmen, ſo iſt ihm dies 
Ban wißlungen, Man nahm feine friedlichen 
den realen d —4 ſolcher Weiſe hin, daß — 
verkennen konnte, und man denſelben beilegte, nich 
falls die Tbatſachen frühe re een Bob; 
ſicherungen in Widerſpruch treten —.— mit jenen — 
falls entſchloſſen ſei, feſt Bufommenzup aueh 2 4 # 
Napoleon ſoll (wie ſchon von anders 2 190 
worden) damit begonnen haben, die ihm zug or, 1 
nen Abſichten als „absurdes“ zu e 
längere Unterredung hatte er übrigens bios m. j — 
Prinz Regenten; die Begegnungen mit den e.- 
Fürſten blieben mehr innerhalb der Grenzen en eren 
Etiquettebefuhe, und fonflige Berührungen Enger 
mit ihm wurden vermieden. Die Rede des Prinz, 
Regenten bei der Conferenz im Badener Schlo ar 
18, hat unſeren Erkundigungen zufolge viel bundes⸗ 
ſreundlicher gelautet, als fie in der darüber. verbreite⸗ 
ten telegtaphiſchen Depeſche gefärbt iſt (durch den in 
er „„Karisr. Ztg. veröffentlichten Auszug beſtätigt); 
Oenenlich ſoll ſie viel mehr Entgegenkommen gegen 
eſterreich ausgedrückt haben, wie ſie denn auch von. 
en Anweſenden mit freudiger Befriedigung aufge⸗ 


nommen g Dig! 0 
worden 755 dies dem Prinz⸗ Regenten ausgeſprochen 


Ariſt in welchem 


es bniß der Badener 
de Ergebniß 


geregte Einführ 

bers, gleicher We au 
Bundesarmern zu ermöglich enten, Signale x. 
in letzterer Zeit die größt I N 
derung diefer Abfiht an den x 
Die Einbringung des Fe den 
Bunde bezüglich der Befefligung d. 


darf n oem Se we Been e 


br worden. 7 


92 amtliche „Dresdner Journal“ bringt einen d 
n 1 0 
aus Berlin: In kurzem wur 
& nder eutſchen Bundeſeſungen 
eſchehen, um en; ferner ſind erneu⸗ 
on 
ando 


trages bei dem] ſar 


ewiſſen der ſardiniſchen Unterthanen, namentlich der 
Soldaten, unter welch' letzteren in Folge religiöſer 
Scrupel häufig Deſertionen vorkommen. Cavour ſetzt 
dies auf Rechnung der „clerikalen Umtriebe“ und hat 
nun, da ſeine Prieſterverfolgungen nicht ausreichen, ein 
Rundſchreiben an alle revolutionären Co⸗ 
mité's Jin Italien erlaſſen. Das Rundſchreiben 
iſt an den jeweiligen Präſidenten des Comite's gerich⸗ 
tet und Cavour ſagt, daß, da die päpftlihe Bulle nur 
im Allgemeinen die angeblichen Feinde des römiſchen 
Hofes bezeichnet und glücklicherweiſe weder den König 
noch deſſen Heer nominell als ſolche anführt, es ſehr 
ſchicklich wäre, daß das unter deſſen (des Präſidenten) 
Leitung ſtehende Comité ſammt allen unterſtehenden 
Filialen einige Zeit hindurch ſeine ganze Aufmerkſam⸗ 
keit auf zweckmäßige Aufklärung des Militärs und 
Landvolkes in dieſer Beziehung mit Schrift und Wort 
verwende. Er überläßt es der bewährten Einſicht des 
Präſidenten: wie dieſe allgemein abgefaßte päpſtliche 
Bulle, dem Zwecke Piemonts angemeſſener, 
den ungebildeten Elementen des Heeres und des Land⸗ 
volkes aus zulegen ſei, und ſagt: er ſei der Mei⸗ 
nung, die Form der Auslegung dieſer Bulle ſo zu 
wäblen, daß dieſelbe auch als fernere Grundlage an⸗ 
derer Argumentationen dienen könne, ? 
was nicht zu wünſchen wäre, Be Ausbruch der Feind: 
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auf, dahin zu wirken, daß die in 5 
offen zum Ausbruch kommende religiͤſe Schwaͤrmerei 


ein bei d ich d 
icht nachgeben wolle; e den Frankreich doch 


behalte von ſecundärer Bedeutung einverleibt und ſpä⸗ 
ter auf diplomatiſchem Wege erledigt werden. 

Frankreich hat von Sardinien, wie man der „Kg.“ 
verſichert, das Exequatur für neu ernannte Conſuln 
verlangt. Dieſe Conſular⸗Agenten find für die neu 
einverleibten Provinzen in Toscana und Mittelitalien 
beſtimmt, und durch bieſes Begehren wird die Annexion 
dieſer Provinzen mit Sardinien officiell anerkannt. 

Die Ermordung des Kaiſers von Japan ſcheint 
ſich nicht zu beſtätigen. Das Engliſche Miniſterium 
des Auswärtigen veröffentlicht eine Anzahl auf die 
neueſten japaniſchen Ereigniſſe bezüglicher Depeſchen, 
die es von dem Vertreter Englands in Japan, Hrn. 
Alcock, erhalten hat. Dieſe Depeſchen ſprechen nur von 
einem Attentat auf den Go⸗taizro oder Regenten, das 
am 24. Mai ſtattfand und mißglückte. Da der Kai⸗ 
fer, laut der über New⸗Vork eingetroffenen Poſt, be⸗ 
reits am 15. Mai ermordet worden ſein ſoll, ſo iſt 
die Unglaubwürdigkeit der amerikaniſchen Nachricht 
ziemlich bewieſen. 


Eine Correſpondenz aus Neapel vom I14ten mel⸗ 
det, daß ſich die Beziehungen zwiſchen Sardinien 
und Neapel immer mehr verbittern. Der ſardiniſche 
Geſandte, Herr v. Villamarina, hat der neapolitani⸗ 
ſchen Regierung eine ſehr lebhafte Note zuſtellen laſſen, 
in welcher er behauptet, der Wegnahme der beiden 
Schiffe ſei ein unregelmäßiger und der Freiheit der 
Schifffahrt feindlicher Act. Der Miniſter der Verei⸗ 
nigten Staaten handelt zu Gunſten des ſeiner Nation 
angehörenden Schiffes. Er unterstützt das von Sar⸗ 
dinien für das zweite Schiff ausgeſprochene Verlangen 
auf Entſchädigung und fordert ſeine Regierung auf, 
daß fie ihm ein Kriegsſchiff ſchicke. Die Provinzen des 
Feſtlandes ſind bis jetzt ruhig; aber verſchiedene Lager 
ſind errichtet, von denen eines 25 Bataillone, 6 Schwa⸗ 
dronen und eine zahlreiche Artillerie unter den Befeh— 
len der Generale Nunziante und Auletta enthält. Ge⸗ 
neral Pianelli bleibt mit zwölftauſend Mann in den 
Abruzzen und eine Colonne von achttauſend Mann 
wird nach Reggio gehen. Man unternimmt große For⸗ 
tificationsarbeiten in Neapel. Infanterie⸗ und Cavalle⸗ 
riepatrouillen geben dieſer Stadt den Anblick eines 
belagerten Platzes. Es beſtätigt ſich, daß der König 
in Folge übermäßiger Ermüdung krank iſt. — Aus 


Palermo hat man Nachrichten vom 15. Ein Decret, 


Garibaloi's ſtellt die Douanen wieder her, indem es 
die Bürger auffordert, ſich dieſem Opfer für die Be⸗ 
freiung des Vaterlandes zu unterziehen. Es befiehlt 
aus demſelben Grunde die Ausführung des Decretes 
hinſichtlich der Conſcription. Es gab einige Oppoſition 
aber man hat ſich gefügt. Das franzöſiſche Linienſchiff, 
der Donauwerth, iſt auf der Rhede angekommen. 

Die Turiner „Opinione”, Cavour's Organ, verſi⸗ 
chert, die ſicilianiſche Inſurrectionsregie⸗ 
rung erfreue ſich keineswegs der Gunſt der Bevölke⸗ 
rung und wenn man ſich nicht ſcheuen würde, Gari⸗ 
baldi zu mißfallen, ſo wären einzelne Mitglieder, na⸗ 
mentlich die Herren Crispi und Raffaele gewiß ſchon 
ausgepfiffen worden. Garibaldi ſoll böhft mißvergnügt 
und verdrießlich ſein; man ſehe es ihm deutlich an, 
daß die Regierungsſorgen ihn erſchöpfen. Man habe 
ihn niemals in einem ſolchen Zuſtande geſehen. Dieſe 
Enthüllungen der „Opinione“ ſollen vielleicht die Noth⸗ 
wendigkeit darthun, die Sizilianiſchen Regierungs⸗An⸗ 
gelegenheiten recht bald einen Kommiflär des Grafen 
Cavour anzuvertrauen. Als ſolcher iſt bekanntlich La 
Farina von Cavour nach Palermo entſendet worden, 
wo er jedoch ſo wenig Anklang fand, daß er den Ver⸗ 
ſuch, die Leitung der Regierungsgeſchäfte in die Hand 
zu bekommen, aufgab und ſich, wie Franzöſiſche Blät- 
ter melden, an Bord des auf der Palermitaniſchen 
Rhede vor Anker liegenden Piemonteſiſchen Admirals⸗ 


wenn ſich demnächſt im Lager Garibaldk's franzsſiſche 
Genies und Artillerie⸗Ofſiciere, natürlich weniger um 
an den Belagerungs⸗Arbeiten ſich zu betheiligen, als 
um Beobachtungen auzuſtellen, einfinden ſollten. (Be⸗ 
merken müſſen wir, daß alle die Nachrichten über die 
Aenderung in Garibaldi's Feldzugsplan aus Paris 
herſtammen. Garibaldi’s Sache iſt es ſonſt nicht, 
ſeine Pläne und Abſichten Wochen lang vorher in den 
Zeitungen austrommeln zu laſſen. Aus eben dieſem 
Grunde zweifelt man an dem Beſtehen des Planes, 
Meſſina anzugreifen und glaubt, daß ein Angriff auf 
das Feſtland im Werke ſei.) 

Ueber den Plan Garibaldis, gegen Meſſina zu 
ziehen, ſchreibt man der „N. Pr. J.“ aus Paris: 
„Wahrſcheinlich wird es ihm unheimlich zu Muth in 
Palermo, wo man feine „Miniſter“ verhöhnt und mit 
Steinen nach ihnen wirft. Hier in Paris will man 
wiſſen, der Kaiſer Napoleon ſelber habe ihn zu dem 
Entſchluſſe, ſich mit Meſſina zu beſchäftigen, zu bewe⸗ 
gen gewußt, um den revolutionären Sturm von Nea⸗ 
pel abzulenken und Zeit zu einer diplomatiſchen Lö⸗ 
fung zu gewinnen. Ich glaube kein Wort davon.“ 
(Im Gegentheil ſoll auch das Feſtland Garibaldi frei⸗ 
gegeben ſein; nur an den Kirchenſtaat will ihn Frank⸗ 
A 0 0 Kai * 

ie Nachricht, welche die Räumung von 
als am 19. Juni beendigt meldete, 2 W De 
Capitulation hatte als letzten der neapolitaniſchen Ar⸗ 
mee bewilligten Termin den 19. feſtgeſetzt, allein die 
Friſt mußte bis 30. Juni bewilligt werden, behufs der 
Einſchiffung des Kriegsmaterials und der Mundvor⸗ 
räthe der Citadelle. 

Eine wichtige Nachricht wird aus Ancona 
vom 25. d. gemeldet: Piemont hat vom Papſte die 
Freilaſſung der politiſchen Gefangenen aus den annec⸗ 
tirten Provinzen verlangt. Da es abſchlaͤglich beſchie⸗ 
den wurde, ward eine Bedenkzeit eingeräumt und die 
Occupation von Umbrien angedroht. In Ver⸗ 
bindung hiermit dürfte ſtehen, was aus Turin vom 
24. d. telegraphiſch gemeldet wird. Dieſer tel. Dep. 
zufolge iſt Advokat Mosca angeblich mit einer gehei⸗ 
men Miſſion der Regierung nach Rom abgereiſt. Alle 
in Disponiblität befindlichen Officiere wurden aufge⸗ 
fordert ſich im laufenden Monate im Kriegsminiſterium 
Runden. Be 

er „Courrier du Dimanche“ will den weſentlichen 
Inhalt eines eigenhändigen Schreibens des st 
den König von Neapel kennen, aber er wagt es doch 
nicht, die Garantie für die Aechtheit der ihm aus Tu⸗ 
rin mitgetheilten Analyſe zu übernehmen. Er thut 
wohl daran, doch ‚mögen hier feine Angaben folgen: 
„Nach einigen höflichen Worten fagt der Kaiſer: das 
Bombardement von Palermo iſt ein Horreur, die Ca⸗ 
pitulation der Armee iſt eine Feigheit. Der Kaiſer 
hat ſich nicht über die Mittel auszuſprechen, durch die 
das Eine und das Andere vermieden werden konnte. 
Er gibt dem König den Rath, die Rettung ſeiner 
Krone in einer nationalen Politik zu ſuchen und ſich 
mit Piemont zu verſtändigen. Er ſeinerſeits werde ge⸗ 
meinſchaftlich mit England den König Viktor Emanuel 
erſuchen, den Garibaldi zu bewegen (2), daß er die 
Dinge nicht aufs äußerſte treibe.“ 

Dem Reuter'ſchen Bureau zufolge hätte die nea⸗ 
politaniſche Regierung officiell angezeigt, Martino 
habe vom Kaiſer Napoleon die Verſicherung erhalten, 
daß Frankreich eine Annexion Siciliens an Sardinien 
eben ſo wenig anerkennen werde, wie die von Toscana. 
(Eine nicht ſehr beruhigende Zuſicherung ſ. o.) 

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Turin, der 
ſpaniſche Geſandte habe dem Grafen Cavour erklärt, 
er werde Turin verlaſſen, wenn die Expeditionen na 
Sicilien nicht verhindert werden. 


Sitzung des verſtärkten Reichsrathes 
vom 21. Juni. 
[Authentiſcher Bericht.] 
eee, er 

Der a. o. Reichsrath Dr. r prach ſi 
hierauf über den Gegenſtand der Verhandlung mit Ir 
1 Worten aus: 4 in dieser 1 

„Wenn ich mir erlaube, in. ngelegenheit 
einige Worte zu ſagen, fo geſchieht es org — 
dem Grunde, um mein im. Komite beobachtetes Ver⸗ 
fahren, in welchem ich Mr der Majorität geſtimmt 
und geglaubt babe, es ſolle in eine detaillirte Bera⸗ 
thung des ce eingegangen werden, zu 
rechtfenigen und dadurch auch vor den Augen des 


Kronlandes Tirol, wo das Bedürfniß einer Ordnung betrifft, gern mit einander Hand in Hand gehen. 


der gegenwärtigen Verwirrung und Unſicherheit in Dadurch wird auch die von Sr. Maj. 


bei Gelegen⸗ 


Bezug auf den Realkredit wirklich auf eine unverkenn⸗ heit des Empfanges der Reichsraths⸗Mitglieder in ſo 


bare Weiſe hervortritt, dasjenige zu erklären, wozu ich 


wohlwollender Weiſe ausgeſprochene Abſicht weſentlich 


mich, durch das Vertrauen Sr. Majeftät des Kaiſers gefördert werden. 


berufen, um ſo mehr verpflichtet fühle, weil ich glaube 
das Zedürfniß des Kronlandes Tirol auch zu kennen. 


„Meinen Antrag ſtelle ich dahin, der hohe Reichs⸗ 
rath wolle ein Mitglied in das Grundbuchs- Comité 


Eben wegen dieſes Bedürfniſſes habe ich dem Majo⸗ an die Stelle des ausgetretenen Grafen Bärkoczy 


ritätsbeſchluſſe beigeſtimmt und bin der Meinung, daß 


wählen und zugleich beſchließen, daß für dieſes Comité 


es die Aufgabe eines vom hohen Reichsrathe beſtimm⸗ in ſo lange keine weitere Ergänzungswahl ftattzufinden 
ten Komité's ſei, wenn ihm eine Geſetzesvorlage zur habe, als nicht die Zahl der Komité⸗Mitglieder unter 
Prüfung unterbreitet wird, ſich dieſer Aufgabe zu un⸗ fünf herabgeſunken fein ſollte. 


terziehen, ohne jedoch der Freiheit der Ueberzeugung 


„Ich ſtelle dieſen Antrag aus dem Grunde, weil 


der einzelnen Komité⸗Mitglieder in der Stellung von] der Fall wieder eintreten könnte, daß ein oder das 


Veränderungd= Anträgen, Beſeitigung ganzer Beſtim⸗ 


andere Komité⸗Mitglied von der Theilnahme an den 


mungen und Formulirung des Geſetzes irgendwie] Komité⸗Berathungen entweder freiwillig ausſcheiden, 


Schranken zu ſetzen. 8 

„Dei der Komité⸗Berathung, deren Inhalt übri⸗ 
gens bereits, ich weiß nicht in welcher Weiſe, Eingang 
in die öffentlichen Blätter gefunden hat, habe ich aus⸗ 
drücklich bemerkt, daß auch ich von meinem Stand⸗ 
punkte aus mit Rückſicht auf die provinziellen Eigen⸗ 
thümlichkeiten Tirols wünſchen müſſe, daß in Bezug 
auf die Form der Durchführung dieſes Geſetzes vorher 
die Landesvertretung gehört werde, und ich muß wirk⸗ 
lich bedauern, daß durch die Veroffentlichung des Be⸗ 
richtes in dem Lande, welchem anzugebören ich die 


oder in ſonſt einer Weiſe hievon abgehalten würde. 
Sollte in ſolchen Fällen immer wieder eine neue Ple⸗ 
narverſammlung zuſammenberufen werden, ſo würde 
dies nothwendig den Reichsrath in ſeinen wichtigeren 
Arbeiten hemmen. Ich glaube dieſen Antrag um ſo 
mehr ſtellen zu ſollen, als hiebei auch die in der Ge⸗ 
ſchäftsordnung vorgeſchriebene Grenzlinie, nach welcher 
ein Komité aus fünf bis ſieben Mitgliedern zu beſte— 
hen hat, eingehalten würde. 

„Zum Schluſſe erlaube ich mir noch darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß für den Reichsrath überhaupt kein Anlaß 


Ehre habe, allenfalls unrichtige Anſichten verbreitet vorhanden fei, in eine prinzipielle Erörterung, wie wir 
worden fein könnten. Denn obwohl ich lediglich nach, fie heute gehört haben, einzugehen, denn ſchon bei der 
meiner Ueberzeugung fpreche, fo glaube ich doch auch] urſprünglichen Debatte über die Vorlage einer Grund: 
ſchuldig zu fein, die Bedürfniſſe des Landes nicht au- buchsordnung hat der Reichsrath theils ausdrücklich, 
ßer Augen zu laſſen. Nachdem ferner von dem Ko⸗ theils ſtillſchweigend durch die Wahl der Komité⸗Mit⸗ 
mité der Beſchluß gefaßt worden iſt, daß es jedem glieder erklärt, nicht in der Lage zu fein, über die Op⸗ 


Mitgliede ungeachtet der Detailberathung unbenom⸗ 
men bleibe, Abänderungsanträge zu ſtellen und jene 
Modiſikationen in Vorſchlag zu bringen, die es nach 
den Provinzial⸗Eigenthümlichkeiten für zweckmäßig hält, 
ſo glaube ich, daß man allerdings mit der Detailbe⸗ 
rathung hätte vorgehen können und ſollen. Dies iſt 
meine Ueberzeugung und ich bin der Anſicht, daß die 
Wahl eines ſiebenten Mitgliedes ganz geſchäftsord⸗ 
nungsmäßig iſt und deßhalb vorgenommen werden 
fol, 
„Im Uebrigen ſchließe ich mich dem verehrten 
Herrn Vorredner Grafen Szécſen in Bezug auf 
die Betrachtungen, die er an die Frage geknüpft hat, 


portunitätsfrage und insbeſondere darüber ſchon gegen- 
wärtig einen Beſchluß faſſen zu können, ob dieſe Vor⸗ 
lage zur Kompetenz des Reichsrathes gehoͤre, oder ob 
fie ganz oder theilweiſe den Landes vertretungen zur 
Berathung zu überweiſen wäre. : 

„Wollte ſich der Reichsrath heute in eine prinzi⸗ 
pielle Erörterung dieſer Fragen neuerdings einlaſſen, ſo 
würde er mit ſich ſelbſt und ſeinem erſten Beſchluſſe 
in Widerſpruch gerathen und bei ſeinen erſten Arbeiten 
ſchon ein ſehr bedauerliches Präcedens liefern, während 
er doch als Rath der Krone ſolche Widerſprüche ver⸗ 
meiden muß und nicht, was er geſtern beſchloſſen hat, 
heute ſelbſt wieder antaſten darf. Die ganze Kompe⸗ 


vollkommen an, indem ich ebenfalls glaube, daß die] tenzfrage ſcheint mir aber auch deßhalb eine müßige 


Erörterung einzelner prinzipieller Fragen am beſten 


zu ſein, weil man, bevor ein Geſetz vor den Landtag 


dann geſchehen kann, wenn das aus 21 Mitgliedern | verwieſen werden ſoll, doch zuerſt wiſſen müßte, wel⸗ 
zuſammengeſetzte Komité für das Budget die Reſul⸗chen Umkreis von Geſchäften Se. Majeſtät den Land⸗ 
tate feiner Berathung dem hohen Reichsrathe vorgelegt tagen zuzuweiſen beabſichtiden. So lange Se. Maje: 


haben wird. 

Nachdem Herr Dr. Straßer ſeine Rede beendigt 
hatte, erhielt der a. o. Reichsrath Herr Dr. Hein das 
Wort und ſprach ſich in folgender Weiſe aus: 

„Nachdem von dem Herrn Grafen Bärkoczy kein 
beſtimmter Antrag geſtellt, der ſonſtige Inhalt ſeiner 
Rede aber von dem Herrn Juſtizminiſter beantwortet 
worden iſt, ſo 927 ich mich auf die Beleuchtung 
desjenigen beſchraͤnken zu ſollen, 
letzteren Herren Vorrednern geäußert wurde. Wenn 
ich den Herrn Grafen Szécſen richtig verſtanden 
habe, ſo geht ſeine Tendenz dahin, daß zunächſt die 
Ergänzungswahl für das Grundbuchs⸗Comité vorge⸗ 
nommen, dabei aber dem Comité eine Art von In⸗ 
ſtruction mitgegeben und endlich an die Regierung die 
Bitte geſtellt werden ſolle, es möge dem Reichsrathe 
keine weitere Geſetzesvorlage gemacht werden, damit er 
in ſeiner Berathung über das Budget und über die 
anderen ſich daran knüpfenden Principienfragen nicht 
beirrt werde. 

„Ich könnte von meinem Standpunkte aus nur 
jenen Theil dieſes Antrages unterſtützen, welcher auf 
Beſtellung des ſiebenten Mitgliedes im Grundbuchs⸗ 
Comité ohne weitere Debatte abzielt. Den übrigen 
Theilen des Antrags aber muß ich mich entſchieden 
widerſetzen. Wir ſind, aus welcher Provinz des Kai⸗ 
ſerreiches wir auch immer ſtammen mögen, lediglich 
auf Grund der von Sr. Majeſtät ausgegangenen 
Berufung hier, um einen Rath der Krone zu bilden. 
Unſere Competenz iſt in dem Patente vom 8. März 
ausgeſprochen. Kompetenzfragen können hiebei nach 
meiner Anſicht nicht leicht entſtehen, denn ſobald Se. 
Maj. irgend ein Geſetz der Berathung des Reichs⸗ 
rathes unterziehen, ſo haben Allerhöchſtdieſelben eben 
dadurch ſchon die Competenz des Reichsrathes hiezu 
ſelbſt aus geſprochen, und der Reichsrath würde meiner 
Ueberzeugung nach den legalen Boden verlaſſen, auf 
welchem er allein wohlthaͤtig wirken kann, wenn er 
ſich in die Aufſtellung und Erörterung unfruchtbarer 
Competenzfragen einließe. Aber auch eine Art von 
Selbſtmord würde der Reichsrath begehen, wenn er 
es ablehnen wollte, auf die Berathung von Geſetzes⸗ 
vorlagen einzugehen, oder wenn er überhaupt die Bitte 
aussprechen würde, daß ihm fernere Geſetzesvorlagen 
nicht zugewieſen werden mögen, um ihn in der Be⸗ 
rathung über die Budgetvorlagen nicht zu hindern. 

„Eine ſolche Bitte ſchließt im Voraus ein Miß⸗ 
trauen gegen ſich ſelbſt ein. Wohl muß es dem Reichs⸗ 
rathe freiſtehen, einen Gegenſtand, welchen er als wich⸗ 
tiger anſieht, früher in Angriff zu nehmen, ehe er ei⸗ 
nen anderen für minder wichtig gehaltenen in Bera- 
thung zieht. Aber dann würde der Reichsrath übel 
thun, wenn er die Beſorgniß ausſpräche, daß er durch 
derlei Geſetzvorlagen von den wichtigeren Arbeiten ab⸗ 
gezogen werden könnte. g 

„Nachdem ich das eben Geſagte auf die Aeuße⸗ 
rungen des Herrn Grafen Szécſen erwidern zu ſol⸗ 
len geglaubt habe, wende ich mich zu den Worten des 
Herrn Grafen Bärkoczy, aus welchen ich freudig 
Act davon nehme, daß ein Zwieſpalt zwiſchen den 
verſchiedenen Nationalitäten in Ungarn nicht beſteht, 
ſondern daß ſie in Allem, was die Beförderung der 
Cultur, 


ſtät gewiſſe Geſetze der Berathung des Reichsrathes 
anheimgeben, müſſen wir annehmen, daß dieſe Geſetze 
nicht vor die Landtage verwieſen werden, ſondern daß 
fie nach der Allerhöchſten Abſicht für den gefammten 
Reichskörper gehören und allgemein verbindliche Nor⸗ 
men enthalten ſollen. Im wahren Gegenſatze zu dem 
Antrage des Herrn Grafen Szécſen würde ich ſo⸗ 
gar der Meinung ſein, der Reichsrath ſollte den Wunſch 


was von den beiden] ausſprechen, Se. Majeftät möge allergnädigſt geruhen, 


ſo lange der verſtärkte Reichsrath tagt, kein Geſetz von 
allgemeiner Giltigkeit mit der Allerhöchſten Sanktion 
zu verſehen, ohne früher den verſtärkten Reichsrath ge⸗ 
hört zu haben.“ 

Reichsrath Freiherr v. Salvotti ergriff nun das 
Wort, um darzuthun, daß das a. b. G. B. keines⸗ 
wegs das Vorhandenſein der Grundbücher in allen 
Theilen des Reiches vorausſetze, daß vielmehr dieſes 
Geſetz auch in ſolchen Ländern Geltung habe, wo keine 
Grundbücher beſtehen. Er berief ſich in dieſer Bezie⸗ 
hung auf den Wortlaut der 88. 321 und 1468 des 
a. b. G. B., welche ſeine Anſicht inſoferne unterſtützen, 
als der erſtere Paragraph nur von jenen Orten ſpricht, 
wo Landtafeln, Stadt- oder Grundbücher, oder an⸗ 
dere dergleichen öffentliche Regiſter eingeführt ſind, der 
letztere Paragraph aber jene Orte betrifft, wo noch 
keine ordentlichen öffentlichen Bücher eingeführt ſind. 
Thatſächlich gelte das a. b. G. B. im Lomb. Venet. 
Königreiche, in Dalmatien, in Tirol und Vorarlberg, 
in Salzburg und im Krakauer Gebiete, ferner in 
Iſtrien und in Trieſt, obwohl in keinem dieſer Theile 
des Reiches eigentliche Grundbücher beſtehen. Selbſt 
der Juſtizminiſter habe in feinem Entwurfe drei Kron⸗ 
länder von der Anwendung der Grundbuchsordnung 
ausgeſchloſſen, in welchem das a. b. G. B. ebenſo wie 
überall Geltung hat. In der Komité-Berathung habe 


ſich daher die Vorfrage ergeben, ob man denn in die; 


Erörterung der einzelnen Paragraphe des Entwurfes 
eingehen folle, wenn im Voraus die Ueberzeugung be⸗ 
ſtünde, daß die Frage bezüglich der Grundbücher ledig⸗ 
lich als eine lokale zu betrachten ſei. Als eine ſolche 
und nicht als eine Frage der allgemeinen Geſetzgebung 
erſcheine ſie jedoch um ſo mehr, als man nicht wiſſen 
könne, ob gerade die in Antrag gebrachte Form jenen 
Ländern entſpreche, in welchen bisher keine eigentlichen 
Grundbücher beſtanden. Für das Lomb. Venet. Kö⸗ 
nigreich habe eine im Jahre 1836 erfloſſene Allerhöchſte 
Entſchließung ausdrücklich beſtimmt, daß daſelbſt die 
Grundbücher nicht einzuführen ſeien. Wenn ſich nun 
die gleiche Unmöglichkeit des Grundbuchsinſtitutes auch 
in anderen Kronländern herausſtellen ſollte, ſo könne 
es unmöglich in der Abſicht Sr. Majeſtät liegen, in 
ſolchen Provinzen die Grundbücher einzuführen. Es 
ſeien ja nicht die Güter für die Bücher geſchaffen, 
ſondern umgekehrt die Bücher für die Güter. Man 
dürfe nicht glauben, daß es nur eine einzige Form des 
Schutzes für das unbewegliche Eigenthum gebe. Man 
brauche ſich in dieſer Beziehung nur auf das Lomb. 
Venet. Königreich zu berufen, welches einem herrlichen 
Garten gleiche, deſſen Güter im hohen Werthe ſtehen, 
welch letzterer allerdings hauptſachlich der Induſtrie zu 
verdanken ſei, und wo die Hypothekarforderungen eine 
Milliarde und 300 Millionen Lire überſteigen. Die 


der Sitte und der geſellſchaftlichen Zuſtaͤnde Mailänder Sparkaſſe habe ihr Vermögen von ſechzig 


Millionen Lire in lauter Hypotheken gegen eine Ver⸗ 
zinſung von 4½ % angelegt, was am beſten die Si⸗ 
cherheit des Realkredites beweiſe. Die Formen in Grund⸗ 
buchsſachen ſeien verſchieden je nach Verſchiedenheit der 
Menſchen. Dieſe aber unterſcheiden ſich wieder je nach 
der Verſchiedenheit der Länder, die ſie bewohnen, der 
Kultur und der Eigenthums verhaͤltniſſe, welche bei 
ihnen herrſchen. 2 

„Dasſelbe, was der Einführung der Grundbücher 
im Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche entgegen⸗ 
ſtehe, gelte auch von Südtirol, wo die Eigenthums⸗ 
Verhältniſſe eben ſo geſtaltet ſeien, wie in den angren⸗ 
zenden Italieniſchen Landſtrichen.“ 

Der Redner erinnerte nun daran, daß, wenn das 
Komité in die Würdigung der einzelnen Paragraphe 
des Entwurfes eingehen ſolle, dieſe Arbeit kaum vor 
20 Tagen zu Ende gebracht werden könne, und daß 
alſo, wenn es möglich wäre, die angeregte Vorfrage 
ſchon jetzt zu löſen, hierdurch eine große Arbeit, die ſich 
vielleicht als unnütz herausſtellen könnte, vermieden und 
den Komité⸗Mitgliedern Zeit zur Erledigung anderer 
wichtiger Aufgaben verſchafft würde. Aus dieſem 
Grunde glaube er vor Allem beantragen zu ſollen, daß 
die Plenarverſammlung das beſtehende Komité beauf⸗ 
trage, über die in ſeiner erſten Sitzung aufgetauchte 
Vorfrage, ob nämlich die Grundbuchsordnung den ver⸗ 
ſchiedenen Landes vertretungen überwieſen werden folle 
oder nicht, einen Bericht zu erſtatten, welcher zwar, 
wie vorauszuſehen, nach der Anſicht der Mehrheit der 
Komité⸗Mitglieder verneinend ausfallen, der Plenar⸗ 


verſammlung aber Gelegenheit geben würde, auch die 
Meinung der in der Minderheit gebliebenen Stimmen 


zu hören und ſonach die Vorfrage ſelbſt zu entſcheiden. 
Sollte jedoch dieſer Antrag nicht angenommen werden, 
ſo gebe es drei Arten, den heutigen Fragepunkt zu er⸗ 
ledigen: entweder durch die Verweigerung der Annahme 
des Austrittes des Grafen Bärkoczy oder durch die 
Billigung desſelben ohne zu einer neuen Wahl zu 
ſchreiten, oder endlich durch die Vornahme einer neuen 
Wahl. Nur die letzte Art der Erledigung ſei zweck⸗ 
mäßig, weil ſonſt nach dem Austritte des Grafen 
Bärkoczy das Komité aus ſechs Mitgliedern, ſomit 
aus einer gleichen Zahl beſtehen würde, was gegen den 
§. 5 der Geſchäftsordnung zu verſtoßen ſcheine. 

Da jedoch der Fall ſolcher Ergänzungs wahlen ſich 
öfters ergeben könne und es nicht angemeſſen ſei, die 
Plenarverſammlung hiermit jedesmal wieder zu behelli⸗ 


gen, ſo beantragt der Redner, daß es dem durchlauch⸗ 
tigſten Herrn Reichsraths⸗Präſidenten anheim⸗ 
geſtellt werde, die ſich ergebenden Lücken in der Zahl 
der Comité⸗Mitglieder nach eigenem Ermeſſen zu er⸗ 
ganzen, ohne ſich deshalb an die Plenarverſammlung 


zu wenden. 


Der a. o. Reichsrath Herr Biſchof Stroß mayer 
ſchloß ſich der Anſicht jener Stimmen an, welche aus 
Anlaß der auf der Tagesordnung ſtehenden Frage keine 


principielle Diseuffion wünſchten, obwohl er bemer t, 
daß man bei jeder Formfrage faſt unwillkürlich in den 
Kern der Sache ſelbſt einzugehen verſucht ſei. Gewich⸗ 
tige, in der Berfammtun bereits geſprochene Worte 
hätten ein gewaltiges Echo im Reiche gefunden und 
theils Hoffnungen erregt, theils Befürchtungen hervor⸗ 
gerufen. Hierdurch dürften ſich mehrere Mitglieder der 
Verſammlung, unter welchen auch er ſich befinde, dazu 


gedrängt fühlen ihrer Ueberzeugung über einige Punkte 
den entſprechenden Ausdruck zu verleihen. In dieſer 
Beziehung berührt der Redner vor Allem die Grund⸗ 
buchsordnung und ſohin die Frage der Nationalität und 
der Sprache. Ueber die Grundbuchsordnung wünſche 
er die prinzipielle Diskuſſion zu vermeiden, müſſe aber 
bemerken, daß man in ſeinem Lande zwar die Ueber⸗ 
zeugung hege, daß Oeſterreich ein einheitlicher Staat 


bleiben müſſe, jedoch daß dieſer Staat auch ein ganz 
eigenthümlicher ſei, und daß jede Inſtitution in dem⸗ 
ſelben eine zweifache Seite biete: die eine, die ge⸗ 
ſammtſtaatliche, und die andere, durch welche die ſpe⸗ 
ziellen Bedürfniſſe der verſchiedenen Länder ihre Bes 
friedigung finden ſollen. Ein Geſetz könne vom theo⸗ 
retifhen Standpunkte aus vortrefflich und dennoch, 
wenn es auf heterogene Verhältniſſe angewendet wird, 
unpaſſend, unzweckmäßig und ſelbſt gefährlich ſein. 
Wenn der Vorredner den Satz aufgeſtellt habe, daß 
die Bücher wegen der Güter und nicht die Güter we⸗ 
gen der Bücher da ſeien, ſo müſſe dieſer Satz noch 
dahin ausgedehnt werden, daß jede Inſtitution und 
jedes Geſetz des Landes wegen und nicht das Land des 
Geſetzes und der Inſtitution wegen da ſei. 

Deßhalb müſſe jedes Geſetz nicht nur den einheit⸗ 
lichen Charakter des Kaiſerſtaates wahren, ſondern ſich 
auch zugleich den eigenthümlichen Werhältniffen der 
verſchiedenen Länder anbequemen. 

Der Redner glaube die Ueberzeugung Kroatiens 
und Slavoniens auszudrücken, wenn er ſage, daß es 
in Oeſterreich von hoher Wichtigkeit ſei, wohl zu un⸗ 
terſcheiden, was Gegenſtand der geſammtſtaatlichen Le⸗ 
gislation und was Object der legislativen Thätigkeit 
der einzelnen Lander ſein ſoll. Der in Frage ſtehende 
Gegenſtand gehöre nun nach der Ueberzeugung des 
Redners zum Wirkungskreiſe der einzelnen Landesver⸗ 
tretungen, weil das Grundbuch ein getreuer Spiegel 
der eigenthümlichen Verhältniſſe der verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen ſein ſolle. f f 

Der Redner glaube ſich zwar nicht berufen, über 
die Vortrefflichkeit und Zweckmäßigkeit der vorgeſchla⸗ 


genen Grundbuchsordnung zu urtheilen, müſſe aber die Th 


Thatſache konſtatiren, daß nach der in ſeinem Lande 
allgemein herrſchenden Ueberzeugung das in einigen 
Theilen bereits eingeführte Grundbuch mangelhaft fei 
und ſeinem Zwecke nicht entſpreche. > 
Möge nun das Urtheil ſeines Landes hierüber rich⸗ 
tig oder unrichtig ſein, in jedem Falle gelange 
Redner zu dem Schluſſe, daß ſchon aus dieſem Grunde 
die Geſetzesvorlage dem Wirkungskreiſe der Landes⸗ 
vertretungen überwieſen werden ſolle. Sei das Urtheil 


der] ſtorb 


Wahl der deutſchen ſtatt 


richtig, ſo erheiſche dies die Gerechtigkeit und man dürfe 
ſich nicht der Gefahr ausſetzen, mit großen Koſten und 
beträchtlichem Zeitaufwande ein dem Zwecke nicht ent= 
ſprechendes Grundbuch in's Leben zu rufen. Wäre aber 
das Urtheil des Landes nicht richtig, ſo ſolle die Ueber⸗ 
weiſung des Gegenſtandes an die Landesvertretungen 
aus Klugheits rückſichten geſchehen, um Vorurtheilen zu 
begegnen und ungerechtfertigten Vorwürfen aus dem 
Wege zu gehen. Wenn daher die Frage zur Tages⸗ 
ordnung kommen werde, werde ſich der Votant jenen 
Stimmen anſchließen, welche dafür find, daß die Ge: 
ſetzesvorlage zur Kompetenz der Landes vertretungen 
gehöre. Dieſe Anſicht werde noch durch die eigenthüm⸗ 
lichen agrariſchen und ſozialen Zuſtände des Landes 
unterſtützt, für welches er in den hohen Reichsrath 
berufen worden ſei. In Kroatien und Slavonien herr⸗ 
ſche bekanntlich das Hauskommunionsweſen. Weder 
die alte Ungariſche Geſetzgebung noch das a. b. G. B. 
hätten dieſes Verhältniß geſetzlich geregelt, und es ſei 
vielmehr durch die Unkenntniß der Zuſtände von Seite 
der Regierungsorgane in das Hauskommunionsweſen 
eine gewiſſe Zerriſſenheit gebracht worden, indem man 
hierauf die Beſtimmungen des a. b. G. B. über die 
Erbfolge anzuwenden verſuchte und ſelbſt Exekutionen 
in dieſem Sinne vornahm. Auf ſolche Weiſe ſeien ſogar 
Perſonen, welche nicht das Recht hatten, ein Vermoͤgen 
aus der Hauskommunion zu übertragen, irrig zum Ab⸗ 
ſchluſſe von Ehepakten oder Pachtungen veranlaßk worden. 
Die Regierung habe, was der Redner mit dankbarer 
Anerkennung ausſpreche, dieſer Verwirrung durch eine 
proviſoriſche Verordnung geſteuert und die irrigerweiſe 
vorgenommenen Executionen ſuspendirt; dennoch ſei die 
Angelegenheit heute noch nicht endgiltig geregelt, fon 
dern harre noch ihrer Löfung. 

Herr Biſchof Stroßmayer erörtert hierauf die 
Vortheile des Hauskommunionsweſens und kommt dar⸗ 
auf zurück, daß der heute vorliegende Gegenſtand, näm⸗ 
lich die Grundbuchsordnung, jedenfalls damit in Ein⸗ 
klang gebracht werden müſſe, wobei er die Landesver⸗ 
tretungen aber auch angewieſen wiſſen wollte, ihre 
vorzüglichſten Bemühungen auf die Regelung des aus⸗ 
gezeichneten Inſtitutes der Haustommunionen zu richten. 

Ein weiteres auf das Grundbuchs⸗Inſtitut in Kroa⸗ 
tien und Slavonien Einfluß nehmendes Verhältniß ſei 
jenes der Berg⸗ und Zinsgründe, die ehemals das 
Eigenthum der vormaligen Grundherrſchaften bildeten, 
in deren Beſitz ſich aber jetzt die bisherigen Untertha⸗ 
nen gegen gewiſſe von der Grundentlaſtung unberührt 
gebliebene Leiſtungen befinden. 

Ungeachtet das Eigenthumsrecht unleugbar den 
Grundherrſchaften zuſtehe und den Verpflichteten nur 
die Nutznießung gebühre, ſeien in den bisher angeleg⸗ 
ten Grundbüchern nicht die Grundherrſchaften, ſondern 
die Nutznießer als Eigenthümer eingetragen, was deut⸗ 
lich darthue, in welcher Unkenntniß der Rechtsverhältniſſe 


Perſonen ſich befänden. 

as die Frage der N 
betreffe, ſo wünſche der 
iſchen Staate, wo alle, 
in 


nalitäten oder der Sprache 
er - er öſterrei⸗ 
! ammes fi 

mögen, Unterthanen eines und . 


gleicher Liebe, mit gleicher Anhänglichfeit und mit glei⸗ 
cher Opferwilligkeit Folge leiſten, — jenes Geſetz nach 


Himmel herrſche und auch auf Erden jede Geſellſchaft 

zu beherrſchen beſtimmt ſei und welches in jenem wahr: 

haft kaiſerlichen und herrlichen Worte ſeinen Ausdruck 

* habe: „Gleiche Pflichten, gleiche 
aſten, gleiche Rechte. 

Sowie von allen gleiche 
Opferwilligkeit und gleicher Gehorſam verlangt werden 
könne, fo müſſe auch der Gleichſtellung aller Nationa⸗ 
litäten und aller Sprachen Rechnung getragen werden. 
Trotz der Allerhöchſten Befehle werde aber vielleicht in 


einer ſolchen Härte und Rückſichtsloſigkeit aus allen Ges 


und Slavonien. Das Grundbuch werde dort nur in 
deutſcher Sprache geführt, was abgeſehen von der Un⸗ 
gerechtigkeit der Maßregel an und für ſich noch die 
mißliche Folge habe, daß die Eintragung flaviſcher 
Eigennahmen der Perſonen und Liegenſchaften Schwie⸗ 
rigkeiten unterliege, in Folge deren man mit der Zeit 
nicht wiſſen werde, wer die Eigenthümer ſeien und wo 
die Grundſtücke liegen. i 5 


Möglichkeit zur Geltung 1 werde, welches im 


die mit der Durchführung der Grundbücher betrauten 10 


und Kaiſers find und den Geboten Sr. Majeftät mit 


u 


Liebe, gleiche Treue, gleiche 


keinem Theile des Reiches das nationale Element mit 


Wenn der Redner endlich auf dem Gebiete den 


ſtaatlichen Lebens allen Volksſtämmen eine gleiche 


Stellung gegeben ſehen möchte, fo beziehe er dieſes, 
jo hoch er auch die Ungarn achte, gerade zumeſſt auf 
fie. Es gebe außer den Stämmen der magyarſſchen 
Zunge in Ungarn auch Slovaken und Rumänen. 
Auch ihnen müſſe in der ſtaatlichen Ordnung ihr Recht 
gegönnt und die volle Gleichberechtigung eingeräumt 
werden. 1 

Der Herr Juſtizminfſter ſah ſich durch die Ber 
merkungen des Herrn Bild? troß mayer zu der 
Aufklärung veranlaßt, daß das 
Kroatien im Juli 1856, in Slavonien im März 
und zwar im ganzen, Lande mit Ausnahme 
und nicht blos in einem Theile desſelben 
worden ſei. Gerade 


habe die Beibehaltung 


eingeführt 
des 


Ommunitäten eingeriſſenen Mi 
nur N abhelfen konnte, daß es nicht g 
dasjenige, was als Kommunfonsvermögen im | 
suche eingetragen war, wegen der Schulden einzelner 
8 recufiren. Die Anlegung der Grundbücer in 
eutſcher Sprache ſei nach den mit dem ſeither ver⸗ 
orbenen Ban Grafen Jellase gepflogenen Ver⸗ 
handlungen erfolgt und man dürfte hierbei von der 
Anſicht ausgegangen fein, he Grundbuche durch die 

batiſchen Sprache mehr 


von Fiume 


u 


inſtitut in 
Grund buchsinſti Bien 


die Einführung der Grundbücher 
ſtems der Kommunſo 
„ da das Juſfizminiſterum dem mit 1 
fete, 


rund⸗ 


bieten des ſtaatlichen Lebens verdrängt als in Kroatien 


Kredit zu verſchaffen. Uebri ſei damit nichts ver⸗Ader berg u ifelt; i ; : ie bi 5 ö 8 1 
loren, denn bien dil . die Grundbuchs⸗ nalen Kar ter 1 Wise Pl ae oon Ärtngelliie dead) und Es an t P ee ehe ger 


r , L ihnen nadenwege mehrer willkürlicher icaſoli' Sodann ſtellte Fürſt Adam Sapieha Namens der Commiſſton, 

Protokolle angelegt, welche noch ins Reine geſchrieben größere Theil der Strafe erlaſſen werden Huld — Fine: — eee Ye Gabiaten zu den Miien br, Lanbmitsfhnflügen Aue 

2 gebunden werden müßten. Es werde ſich zeigen, Gegenwärtig weilt Se. königl. Hoheit in Frankfurt des toscaniſchen General⸗Gouverneurs Die ſardi⸗ erg d 95 er Samstage eröffnet — — — Hier: 

gehdet rr 90 für Fr en rm er = — 75 = m. rung hinſichtlich niſche Regierung wurde ermächtigt, noch im J. 1860 Sande W gb Gef e el in dieser en hung 
j rften, ur |der Uebernahme der Garantie de undesta ür ei i fen anzu⸗ den Antrag, die hohe R i ü 

Komitatötafeln, für bäuerlibe Grundbücher ober für ie Berſaſſung vom 30. Mai b. J. zu thun. e für eine ErgänzungSteerutitung von, 1000,Matrofen anzu- br. Attap, MIR Regierung um eine enge Gefälung 


der Dienſtboten⸗Ordnung zu Bitten, 
adelige Grundbücher ausſprechen. Dann erſt könnte! Die Kundgebungen in Kaſſel und Hanau wi⸗ 18 75 


g Br f 1:9 Der in Lemberg, wie berichtet, unlängſt erſchienene 4525 
beftimmt werden, wie das Grundbuch zuſammengelegt] der die neue Verfaſſung finden in den beiden anderen Aus dem vom fardiniichen Finanzminiſter aus An=|Mykia« it eine porfifce auf die algiſchen Silben angenendete 
und in welcher Sprache es geführt werden ſollte. Provinz⸗Hauptſtädten des Landes, Marburg und 


laß des 8 a von 150 Millionen er! Sönke DENN des Götheſchen „Reineke Fuchs.“ 
1 en i 
gelte nach Anhörung der Fandesvertretungen die Fulda keine Nachahmung. In Fulda haben drei 1800 J 800000 ee e lden r dae 3 de n wie, &. B- 
ti&eidung darüber, eb daß Grundbuch in dieſer Stadtralhs⸗Mitglieder für eine Rechlsverwahrung gleich 1 


8 ielihsfi, 1 geni icli 
beträgt, wovon auf Piemont und die Lombardei Bielowski, Guſt. Zielibski, Paszkowski, Zenike, A. Wolicki, A. 
fo wäre es leicht an die Stelle der Kopirung der aus formellen Compltenzbedenken dagegen erklärt hat.] Millionen und 537,000 Lire kommen. a Kobesti (Iphigenia), Mich. Budzytekt (fammiliche dramaliſche 


1860 77,800,000 Lire (etwa 26 Millionen Thaler)] wie Plac- Jankewall (Sohn, of Hpealp), A. Gzaftowelt, A. F. 
sel zu Dis: ; Wee ; in bransfi, „Groza, Rom, 8 i s 
F % ³nnmꝙ «] ; ...,. 
Protokolle 1 Ueberſazung derſelben treten zu laſſen. In Marburg iſt die Anſicht durchgedrungen, daß die T Ein officiöſes Parſſer Blatt theilt mit, daß die] Werke Schillers), Minasowict und viele andere. 


Was die Namen betreffe, ſo könne es ſich nur um Vahrungldl N ; 9 ö ots 10 | 

Fra ER f zee de g des alten Verfaſſungsrechtes zunächſt Sache Bewe ung in Italien einen durchweg demagogi — . T—Ut—̃— — 
dle Women TOR mäpten 5 4 anner dme benn ber Wabitöuperfinfien ft. Salbe glg von einigen | &parakter ingimehftn"beginhez in Bioreng werde s | 1 

en fei_möglich, daß och immer die gleichen blei⸗ anderen Ortſchaften. Man ſcheint aber noch hier und lebe die Republik! Nieder mit Victor Emanuel!“ ge⸗ Handels: und Börien : Nachrichten, 
eingetragen Inden ie 180 fen —— fehlerhaftſ da zu ſchwanken! ob man wählen ſolle ober nicht. rufen, und in Toscana würden ganz öffenulich die aner G eg bo h a fel uin die Mn Salaburgs 
hint . , (,,, )“), / ß. 
Anlegung der Grundbücher vertreten und in der Lage Ai ibereinftimmt, den Ausfälag gen RER ftangöf@e General de goon n Rom ſon drei Res Direction der Öfterzeichijchen Weſtbahn natüslih einen befonders 


wurde. Der Minifter könne nur hoffen, daß die Vor⸗ 
— — beobachtet worden ſeien, und wenn auf ſolchem 
ge ſich 8 ergeben hätten, welche mögli⸗ 

. rei Inſtanzen bis zum obetſten 
Gerichts hofe gelangt ſeien, ſo liege es nicht im Ge: 
Juſtizminiſters hierüber Auskunft zu 


ertheilen. N. 
(Bortfegung folgt.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 27. Mai. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
Er u. die 8 — Rate Anna ha⸗ 
en zum Bau der neuen Kuratkirche i i 
(Bezirk Cherſo) 500 fl. gnädigſt 5 e 
& Ti = von Meklenburg⸗Schwerin ift ſammt 
in in a ird bi 
ga. ngekommen und wird bis zum Auguſt 
Herzog Peter von Arenberg hat dem 
nach zur Gründung eines Majratıe die ao een 
großen Grundkompler in Oeſterreich anzukaufen. 
Der Herr Landes⸗Generalkommandant F3 M. Ritter 
v. Benedek iſt geſtern von Ofen hier eingetroffen. 
Der Banus Herr F Me. Freiherr v. Sokscevits 
wird nächſte Woche nach Agram abreiſen. 25 
85 ns Herr v. Due wird a 
e entli 0 
den antreten. ee N 
Der hannoverſche Geſandte Herr Baron v. Stock⸗ 
hauſen iſt von ſeiner Urlaubsreiſe nach Hannover 
zurückgekehrt. R 
Der ſpaniſche Geſandte Don Louis Lopez de la 
orre Ayllon wird am 15. d. eine Badereiſe nach 
Gaſtein antreten; der öſterreichiſche Geſandte am Pe⸗ 
tersburger Hofe Graf Friedrich Thun noch im Laufe 
dieſer Woche über Tetſchen nach St. Petersburg zu⸗ 
ge 
om Wiener Landes: Militärgericht iſt über das 
unen gelhmeden des am 8. März 91860 hier verſtor⸗ 
one elbimarfpaß-Bieutenants Auguſt Freiherrn von 
ten der Concurs eröffnet worden. 


D iti - 
worden, an Gen Bezirksbehörden find beauftragt 


, Fru Fecher 9 tim gimenter Verſtätkung verlangt haben. hohen Werth legt, zu ermöglichen, bis in die erſten Tage des 
waren, die Berichtigung ſogleich zn veranlaſſen; für wählen, aber mit Rechts verwahrung. Die Zahl derje⸗ e Das „Giornale 91 Km vom 15. d. theilt eine Auguſt verſchoben ewe, 115 1 welchet Zeit die Rüdtehr Sr 
falſch geſchriebene Namen könne das Juſtizminiſterium nigen, welche ohne Verwahrung wählen werden dürfte] Adreſſe der Florentiner Dam fr de b. Vater Maj. des Königs Mar aus dem niederländiſchen Seebad Sche⸗ 
nicht verantwortlich ſein und auch hier gelte der Grund⸗ gering fein. So wird de 1 IN a RR e en an den b veningen erfolgt ‚fein wird. Die Verbindungsbahn zwiſchen 
verantn 5 | nds ſehr gering fein. So wird denn, ſchreibt man der „KR. mit, die eben ſo wie Adreffen gleichen Inhaltes aus] Pen i ö des Bert 
ſatz vigilantibus jura. der eigentliche Widerſtand erſt in der nach die ö 3 7 Ae ond BGetenderſ und bald nach Gröfnung ret Wlehrs 
5 A Py begin) u 60 in der naͤchſten] den übrigen Theilen Toscana's, aus Modena, aus der est für den Perſonen⸗ und Frachtenverkehr in Betrieb 
— weiten Kamm möchte denn ſei mag; war namentli f ö E 
Bern ſtatt den Grundherrſchaften zugeſchrieben wurden, durch das Verlangen einer allgemeinen en 45 are Cd Hure pon fegen S be a1 5 I — . "nie 
gar BoljäheigenBreibigung auf die neue Berfaſſung] die Bedürfniſe des h. Stuhles in feinen gegenwärti Wiedereinführung eines sonsten  Hankeinamniferiime Mit fei 
früher ein Conflict her eigeführt würde. Es ift aber gen Bedrängniſſen begleitet waren. Die Geſammt⸗ nem urſprünglichen Wirkungskreiſe einſtimmig und lebhaft er- 
kaum anzunehmen, daß die Regierung der Sache eine ſumme des Peterspfennigs beläuft ſich bis jetzt auf art und beſchloſſen, dieſe ihre Bitte mittel einer Deputation 
ſolche Wendung geben ſollte. 800,000 Scubi. | N eh HH ARE 
Berliner Blättern zufolge hat der geweſene an⸗ Der bisherige Direktor des Miniſteriums für öf⸗ ratſteuer geſtimmt. ee 
halt⸗deſſauiſ che Staatsminiſter v. Morgenſtern fentliche Arbeiten in Neapel iſt ſeines Poſtens entho⸗ — Die Vollendung der venetianiſchen Eiſenbahn⸗ 
in eine Irrenanſtalt gebracht werden müſſen. Ben, D. Emmanuele Caracciolo, Herzog von Santo e 70 BR graue die Küfenlanbes erivartet man fräter 
Y Frankreich. ito, zum Polizeiminiſter und D. Achille Roſica zum — reichenhen Stecke er 
Paris, 24. Juni. Der geſetzgebende Körper hat Direktor des Miniſteriums des Innern ernannt worden. Orte bis Görz reichende eröffnet werden können. Auf derſelben 
eſtern den Geſetzentwurf über einen außerordentlichen Türkei. bietet nur die Ueberbrückung des Iſonzo Schwierigkeiten, doch iſt 
redit von 1,900,000 Fr. für ein direct don Frank⸗ N die Brücke der Vollendung nahe. Es fehlt demnach nur das 
veich nach Algerien zu legendes Fel 18 Das „Journal de Conſtantinople“ vow 16. d. M. kurze Stück zwiſchen Görz und Nabrefina, das über Sagrado, 
z c 197 Stim ; Selegraphenlau ein- meldet, daß der Großvezjer in Ruſtuk angekommen |Menfalrone und Duine geht. Die hauntfächlichflen Arbeiten find 
ſtimmig (1 immen) angenommen. — Die neue n enn N f hierbei aber auch bereits ſo weit vorgerüct, daß man dem völli⸗ 
Anleihe, welche hauptſächlich dazu dienen ſoll, den Sa⸗ und bald wieder in Stambul zu erwarten ſel. Varna, gen Ausbau bis Ende des Jahres entgegenſehen kann. Im 
voyiſchen Theil der Sardiniſchen Staatsſchuld zu dek⸗ a, Zee 11 hat Kyprisli Paſcha in] Frühjahr 1861 e e cee ee DRRDE 
u > 0 e eſe 5 0 f 5 i u önnen. i 
ken, ſoll 300 Millionen betragen, aber nicht vor dem — 9 2ffien. dei — — — . Pabua-Mosige und Man, 
K Hane AR „ Itua⸗B t immt nichts. N 
Die mit der Ueberlandspoſt 1 angekommenen idon⸗ iu A ir eu en: Zperzentige Rente 68.65. 
itiſchen Blätter enthalten a von Intereſſe. c 96.55. Staatsbahn 523. Credit⸗Mobiliet 673. Lombar⸗ 
den“ — Oeſterr. Kred. Akt. fehlt. — Haltung der Börſe 


Mai war d e von Hrn. Wilſon einge ihree Einkom⸗ unbelebt. Conſols mit 93% gemeldet. j ö i 
menſteuer noch immer das Ta eägefirä . Viele hiel⸗ een 2 Jan Canſele 93%: — Wechſel⸗Kurs auf 
n r den Bock der feit dem afgha⸗ ane Ce e ga Fus 617, 
nischen Krieg geſchoſſen worden.“ Das Comité über poln. 106 perl, ff. poln. 105 gez. — Poln. Banknstiakr iin 
die Einkommenſteuerbill war bis 15. verſchoben, um [tert. Währung fl. poln. 353 verlangt, 4c bezahl. — Preuß. 


die Ankunft Lord Cannings in Calcutta abzuwarten. Sabi e e für 100 f. Wes h K elanpe 77 


Ein Telegramm vom 7. aus dem Lager General Cham: langt, 128 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.40 verl., 10.25 
berlains bei Kanigorum meldet, daß die Einwohner Fan j 1 10.23 e 103 bezahlt. — 
f ; 5 i Vollwichtige hollaͤndiſche Dukaten fl. 5.98 verl., 5.90 bezahlt. — 
dieſes Orts, der die Hauptſtadt der Pl Wuſtti Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.8 verl., 5.98 be ar — 
mie gallen ene 
wohnte, obgleich nach den Beſtimmungen der Berfaf- |". ee BR „I Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öfter, Währung 
EITTTTTCCVCV neuen “Naceihten; weiche über wi Wahrung 73 serlng, 73% gelt = Neef untehe en 
oa geirkaebenben, we een: ange Es 1 7 15 Jahre 1854 fi, öder mene 7025 verl, 78, ke. = ele 5 
C0 ß 
vorgenommen würde. Sr FR 1775 12 1 * — . ———— 


Portugal E 3 ** u 

In den portugieſiſchen Cortes wird heftig über arts . e 16 3 ee Kang 
einen Geſetzent deb ; 5 Juni. (H. N.) Die Conferenz wer 
m epgenktwurf: debattir, welcher eine Erhöhung en der ſchweizer und ſavoyiſchen Angelegenheit wird 

der Steuern bezweckt. Man hält es für mehr als im September ſtattfinden. Die Expedition nach Meſ⸗ 
wahrſcheinlich, daß derſelbe in der Deputirtenkammer na bat, wie es heißt, begonnen. 
durchgehen wird, glaubt jedoch, daß die Pairs ihn Paris, 27. Juni. er „Moniteur“ bemerkt, das 
derwerfen werden. Sollte er wider Erwarten Geſetzes⸗ rücht, die Regierung beabsichtige eine Anleihe zu 
He erlangen, fo kann leicht — wenigſtens hegt man N 85 he 1 
— Heberzeugung — wieder eine Revolution gätigen die A e Dojefben vom 26. d. 
bral 1 Kin Seni K bungen ben. cat, weiche einfiweilen ein taiſerlches Gartenſchtoß | jen Regierungsſyſtems durch Eiheilnng ener G 
„Laut Berichten aus — be elke ee * . 7 Mai ihre Antritts⸗Audienz bei tion und Bundesvertrag mit Diener: Ein neues 
Amtslokal remplar des Reichsgeſetzblattes in dem küſte) vom 12. d. M. war ein Aufruhr unter den dem Schah und wurde auf's Huldreichſte empfangen. iniſterium unter Spinelli iſt gebildet, de Martino 
Ante ale aufzulegen und in den vorgeſchriebenen Schwarzen ausgebrochen. Dieſelben hatten Ambritz voll⸗ iniſter des Aeußern. Die Regierung will einen Vice⸗ 
blätter unden Jedermann die Einſicht in dieſe Geſetes⸗ ſtändig in ihrer Gewalt und die portugieſiſchen Trup⸗ lönig in Sieilien ernennt e 
S au geſtatten. 44 pen, deren Zuſtand als ein erbaͤrmlicher geſchildert wird Turin, 25. Juni. Conte Amati wurde vom 

G eich 1. Mai bis 15. Juni 0 hier 747 freie] (auf einzelnen Stationen hatten die Soldaten ihre Mus⸗ f e d dem Könige vorgeſtellt, dem er Gari⸗ 
angemeldet und 102 Konze onen ertheilt. [keten an die Eingebornen verkauft), hatten ſich nach aldrs Schreiben, die Annexion Siciliens betreffend, 


Dem Vernehmen nach haben alle ; 1 Funn, 
chiſchen und anderen Bade-Orten — dem Iſterei⸗ Fngola hurüdgegogen, fene red a n — > 


rast 9 laubten neapo⸗ Großbritannien. 
T... T ing, Brugg 
j g f die geftern in Hyde⸗Park ſtattgehabte Freiwilligen , Kurzem. uefü dli i- Un geſendet werden N f na 
4 Die Trieſter Kaufleute Mandolfo und Br am- Revue, ae über Sate 1 ausgefallen iſt. Se ben antes Pere Buche Fee n Genua, 26. Juni (über Paris). Der Gemein⸗ 
illa wurden geſtern ihrer Unterſuchungshaft entlaſſen.] Der „Ob h ibt: Wir befinden uns nicht ge⸗ derath von Palermo, welcher dem Direktor eine Adreſſe 
e ie — a 2 BR a, Abans LE, e d in 405 die ſofortige Annexion Siciliens betreffend, überreichte, 
geſchrieben, eine F - l 5 erhielt von demſelben zur ich 
C %%% ²⁰ů1hx;ß , 
« nfionirt, theils in Disponibilität geſetzt worden ſei ſich mit einem anderen Ge enſtunde zu befchäftigen. einer „Beſchreibung der heimiſchen Schmetterlinge.“ Das ugenblicke unnütz wäre. 7 
— die Reducirung einiger Marine⸗Etabliſſements be-] Die Königin Großbritanniens hat während ihrer ri Kupfertafeln ausgeftattete Werk, fitr deſſen Bolrändigteit Conſtantinopel, 26. Juni. (Oeſterr. Zeitung.) 
saniebe. Das Marine urſenal in Venedig werde glorreichen und glücklichen Regierung viele Schauſpiele in bat ae case nee Ee ee een Der Sultan hal einen boben Gonſel eingeſckt, wit. 
Nen geſchloſſen werden und ſich blos auf eine friedlichen Triumphes erlebt vielleicht jedoch hat keines 8 11 — 1 8 ir in, er dem Auftrage, die für eine geregelte Finanzverwaltung 
fi u des Salate beſchränken, die unter der Auf: einen nachhaltigeren Eindruck auf den Volksgeiſt ge⸗ AI 1 f. 11 on Gt. Mu 200 0 nöthigen Reglements feſtzuſetzen und die Staats ein⸗ 
lerenba e erde ſtehen 4 7 15 Pac, als die erte über die Freiwilligen ii Hyde⸗ 5 Golan, Keen in er r ee en I 
kunft pin wird gänzlich aufge 5 „Park durch die Souveränin eines freien und zufriebes| gen der 28. General. 8 liziſchen t. k. Land“] Präſidenten dieſes Conſeils wurde Ruſchdi Paſcha er⸗ 
in Venedig beſſcheſenal; Commando als Marinebehörde | nen Volkes abgehaltene Revue. f nd z eneral-Verfgäunliing der galiziſchen k. k. L 4 Aa 


annt. 1 4 
Man ien. 1 Die officielle Gazette in London enthält eine Noti⸗ ‚Sapich: 
ten die Deere ans Defenzano: „Giſtern mach =] fication des Liſſaboner Sefandifhaftsamtee n a ni ei 
kurreicher auf dem Gardaſee eine Probefahrtſ der Hafen von Malaga als von der Cholera angesteckt Nögrorkneie 2 7 ar Titus v. Woniechowsli, 
Schiffe, und haben donierſchaluppen. Es find ſchöne 17 ſämmtliche andere ſpaniſche Mittelmeerhäfen als] biet ni fies Ge 
untern. Sie baden ne doppelte Tragweite gegen die erſelben Krankheit verdächtig erklärt werden. 1 deine Antede an Di tigfei 
und Vorderteil des Sch danonen auf dem Hinter Italien. ee eee er e 
ten in der Mitte. e und eine auf beiden Sei⸗ an dan vom 22. Juni wird geſchrieben: „In r Zuſtitut den Bericht erstatte 
ele Deutſchl — Fd, Ses, jetzt eine Petition, worin verlangt wird, u beltumte eine Kommiſſton zur, Beſichtigung diefer 
Der Kurfürſ von Pefſend⸗ f ald erhalt, Se della Dora Groſſa den Namen Gar 
Frankf. Journ.“ vernimmt. b. Caſſel hat, wie das — 1 — as toscaniſche Kriegs⸗Miniſterium wird] Ritter von Skrzpagki verlas hierauf die Anträge des Cemite , 
gen die Generale von Specht und Abebung der ger bl ſatdiniſcher a eboben werden. Der Ritter Pi: Aenderun 
gefällten Urtheils a geordnef, ng von Bardeleben ola, anche u Dlarine-Lieutenant, hat feine Entlaſ⸗ ne 1 N. 2 a Jeden W nothwendig. 
ten follten in Folge deſen am 28. deiden Berurtpeil: ſung gegen um Warine⸗Miniſter in Palermo zufließen; 2, des er datt wacht AR 


2 2 eb J 
„d. ihre Strafe in werden. — n 1510 alle verſammelten Vereinsmitglieder hun; 9. dae Gone } 


war zum Empfang der Geſandtſchaft ein Zelt 
ſchlagen, in welchem die Miſſion von dem — 


militäriſchen Ehren empfangen wurden. Die Geſandt⸗ 
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Berantworllicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 

Verzeſchniß der W ee und Wbgereiften 

vom 27. Juni 1800. } 

| Angekommen find ble Herren Gutsb.: 122 Graf Wa⸗ 
ewski aus Polen. Stanisl, Graf Rey Lit * awice. Graf 
ofef Szember aus Porgba! Helutich Livoweki aus Rußland. 

6 3 Obeſſe 


ege 


Bes, ſef Mochvacki, Op 
Janatz Iwaczkiewicz a. * 35 „Oberlandesge⸗ 
ichte Pieepraſdent a. Leue, Valentin Jaworoli, Bezirke, 


orſteher a. Oswiecim. 5 | 
Aber mp be Ferre Beh: Graf Fran Zupifeken. 
ick n. Pisarzewa . Kielanowski Ki Jeet 72 
1 * write; N Ten, * 1 
7130 1. N. nel. b. © roczkiewiez, k. ruſſ. Ai ot n. Marien⸗ 
d. I A { Aft, ft 
. Veſtes u eint die nächſte 
Se mer des Blattes Sanritag. 
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Der Vorſchleiß der Großtrafik betrug im V. J. 1859 
an Tabak im Gewichte 78068 Pfd.. 73066 ft. 68 kr. 
an Stempelmar knn 16240 fl. 35 kr. 


4 Fer Zuſammen . 89307 fl. kr. 
Von Seiten des Magiſtrates der königlichen freien | ſtert. Währ. 


Kreisstadt Wadowice wird zur allgemeinen Kenntniß ge-. Die näheren Bedingniſſe fo wie der Erträgnißaus 
bracht, daß wegen Sicherſtellung mehrerer, an dem hier⸗ weis ſind bei der Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöôw, 
ſtäbtiſchen Rathbausgebäude, nothwendit ge drdenen Re⸗ und dei der Hilfsämter⸗Direction der k. k. Finanz⸗Lan⸗ 
paratüren und Herſtellungen, dann theilweiſe Eindeckung] des⸗Ofrection einzusehen. 

des Dachſtuhles mit Schindeln an demſelben und Bei⸗ Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
ſchaffung einiger Requiſiten für die hieſige Kreishaupt⸗ Krakau, am 18. Juni 1860. RES 

und Unterrealſchule eine öffentliche Licitations⸗Vethand⸗ 
lung am 14. Juli 1860 in der daſigen Mag iſtrats⸗ 
kanzlei ftattfinden wird. Als Fiscalpreis dieſer faͤmmt⸗ 
lichen Herſtellungen und Reparaturen, dann; f 
der Requiſiten wird der Betrag von 712 fl. 94 kr. ö. 
Währ. angenommen, von welchem herablicitirt werden 
wird. g 

Die dieß fälligen Bedingniſſe können in den gewöhn⸗ 


Amtsblatt. 


N. 1407. Kundmachung. (1886. 1-3) 


1065. 


. 109, Pee ei 
mündlichen Lickkation eingebrach 
Magistrat Wadewice, am 4. Juni 18604 


Ferdinand Furch witb nun aufgefordert binnen 1 
ahre entweder bei dieſem Gerichte zu erſcheinen oder 


N. 1564. K ndmachung. 1837 1-3) Na 99 57 ihm als a e e 45 k. Notar 
2 ' ene d Kuczera hier pon feinem, Leden in Kenntniß zu 

Zul Sicherſtelung det Si d der Keabren inn eonon helerge le T d . 
Wadowicer allgemeinen öffentlichen 95 dann Tacken en a e ARE N 10 


der Reinigung der Spitalswäſche und Abkochen der 
Decocte für das Verw.⸗J. 1861 d. i. füt die Zeit vom 
1. Novembet 1860 dis 31. October 1861, wird die 
Licitations⸗Verhandlung am 12. Juli 1860 beim Hier: 
ortigen Magiſtrate um 9 Uhr Vormittags abgehalten 
werden. 

Bel det e Liecitatſbns Verhandlung werden 
ſowohl mündliche, als auch ſchriftliche Anbote ange⸗ 
nommen. ö 

Unternehmungsluſtige haben demnach, verſehen mit 
dem 1 von 890 fl. 8 W. am obbenannten Tage 
in der Magiſtratskanzlel zu erscheinen. Die dirsfäligen, 
Licitations⸗Bedingniſſe können während der Amts ſtunden 
an jedem beliebigen Tage bei der hierörtigen Kranken: 
hau Verwaltung eingeſehen werden. ö f 

N Im Falle an dem obbezeichneten Licitationztermine 
kein günſtiges Reſultat erzielt werden ſollte — ſo wird 
eine zweite Lieltütions⸗Vethandlung am 19. Just 1860 
und falls auch bei dieſet Nitmand eigens bleiben ſollte 
— eine dritte Licitation am 26. Juli 1860 unter den⸗ 
ſelben Bedingniſſen abgehalten werden. 

Maogiſtrat Wadowice, am 17. Juni 1860. 


3.2788 civ. Ediet. 71827 18) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Mieleo als Gerichte wird 
bekannt gemacht es ſei am 10. November 1830 Jo⸗ 
hann Hut zu Krzemienica ab intestato verſtorben. 
Da dem Gerichte der Aufenthalt der nach der geſetzlichen 
Erbfolge als Miterbin eintretenden Eva Hut unbekannt 
iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert, ſich binnen einem 
Jahre von dem unten geſetzten Tage zu melden, und die 
Erbserklärung abzugeben, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für ſie aufge⸗ 
ſtelltem Curatot Johann Künstler abgehandelt werden 
würde. l nn 

Miele, am 9. December 1859. 


N. 7055. ee 
ee 


Von der k. k. Finanz- Bezirks 


Hof, am 29. Mai 1860. 


3. 5271. Edict. (1817, 2-3) 


Vorm Tarndwer k. k. Kteisgerichte wird dem dem 
Wohnorte nach unbekannten Carl Ludwig Adam Fried⸗ 
rich Graf Flemming bekannt gemacht, es habe Frau 
Laurette Bogucka aus Lemberg, Behufs Zuweiſung, 
Austragung A und des Vorrechtes der auf 
den Gütern rzelöw Tarnower Kreiſes ſammt Att. 
n. 85 on. haftenden Forderung pr. 502 holl. und 


beziehungsweiſe der zu deren Befriedigung erlegten 4152 
fl. 97 kr. ö. W. um Einvernehmung der Intereſſenten 
ein 10 e worüber eine Tagſatzung auf den 
13, Xu üſt 1860 um 9 Uhr Vormittags anberaumt wird. 
Da der Aufenthaltsort des Hexen Carl Ludwig Adam 
en Graf Memming unbekannt ift, fo IN das k. k. 
reisgericht zu deſſen Vertretung den Hrn. Dr, Gre b- 
11155 i mit Subßſtituirung des li Advokaten Dr. 
arocki beftellt, wovon der Abweſe 

8 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnòw, am 2. Mai 1860. 


3. 974% Ediet. (1824. 1-3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Pilzno 
wird hiemit kundgemacht, daß in Folge Requiſition des 
k. k. Kreisgerjchtes Tarnöw über Einſchreiten des Jakob 
Gteisler de präs. 25. Februar 1859 8. 2651 die ere⸗ 
cuive Feilbietung der dem Hrn. Wladimir v. Bobrow- 
ski wegen der dem Einſchreiter ſchuldigen Summe pr. 
315 fl. ö. W. ſ. N. G. gepfändeten und gefhäßten 
Getreidegattungen im Schätzungswerthe von 642 fl. ö. W. 
in der Wohnung des Hrn. Executen in Parkosz vor⸗ 
1 genommen werden wird. f 
1841. 1-8) Hiezu werden zwei Feilbietungstagfahrten auf den 
(1841 L68030, Jult und 30. August 1860 um die ee Vor 
on zu. Tarnchw] mittagsſtunde mit dem Bedeuten angeordnet, daß erſt 


wird bekannt gemacht, daß zur 7 der Fleiſch⸗ bei det 2ten Feilbietung unter den Schätzungswerth 
Verz.⸗Steuer in der Kreisſtadt Tarnöw ſammt Vor⸗ herabgegangen werden kann. 4 
ſtädten, dann den „Dörfern, Gumniska und Raendzin Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 


1859 Pilzno, am 25. Mai 1860. 
Mobiliar⸗Lieitatton. a 
3. 79 A/T7481. N (1821. 1-3) 
Sſllbergeräthe, Korallen und dergleichen zur Nachlaß⸗ 
Maſſe des Johann Graf Parys gehörige Effecten, ver: 
en am 12. Juli im 1. und am 19. 
Sur 1800 im 2. Termine, jedesmal um 11 ar 
Vormittags im iabdesgrieige he, im 2. Termin 


auf Grund der kaiſ. Verordnung vom 1 Mai 
und des Tarifes für die Orte det II. arifselaſſe guf] — 
die Zeit vom 1. Mal 1860 dis Ende October 1861] 
bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw am 
10. Juli 1860 eine öffentliche Verſteigerung vorgenom⸗ 
men werden wird. 0 ia je 

Der Ausrufspreis beträgt 40,332 fl. 1.8: 6. W., 
das Vadium 10% deſſelben. Schriftliche Offerten find 
bis zum 9. Juli 1860 bei dem Vorſteher der k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Bezirks⸗Direction zu Tarnow verſiegelt zu überrei⸗ 


chen und es können daſelbſt, ſo wie dei dem k. k, Fi⸗] ſelbſt unter dem chätzungswerthe öffentlich verkauft werden. 
nanzwach⸗Commiſſär in Tarnôw die Pachtbedingniſſe Ktakuu, am 18. Juni 1860 f s 


eingeſehen werden. j 10 E de und 
Von der b, k. Finanz⸗Bezirks⸗Directlon. 
„ am 20. Juni 1860. 

N. 162. Jud. Ed yk t. (1823. 3) 

C. k. Urzad powiatowy w Liezkach jako Sad, 
ctyni wiadomo, it w dniu 9, ,Pazdziernike 1827 
zmarl w Czulowie beatestamontalnie Lukasz Za. 
wiocki. Sad nieznajgo pobytu wapôldziedziezki 
cörki Maryanny Za wlockić, wzywa takowa;, zeby 
w przeciggu roku jednego liezge od dnia nisgi 
wyrazonego, zgtosila 816 w tymze Sadzie i ogwiad- 
czenie sie za 
w przeciwnym razie spadek pertraktowany bedzie 
z dziedzicami.z 


Gänzlicher Sensverfauf 
der Galanterie-Handlung des 
A. Einbild & Sohn 

1 am Kaſimir. 


Der Gefertigte deehrt ſich hiemkt einem P. 
blicum die ergebene Anzeige zu machen, daß 


{ 
{ 


nem Pitulg 2 Czulowa, dla nie) ustanowionym. mit dem 25. Juni l. J. 
„‚Liszki, dnia 20, Mares 18. aſimir Ur. 89/90 
2 Aäbeskauf d 


N. 11018. Kundmachung⸗ 1642. 128) 
Zur Wiedetbeſetzung der erledigten OLE 
* Juli 

Tarnc 


Tarnöw wird die Concurrenz⸗Verhandlung a m 
1860 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in 0 


abgehalten werden. g 2 | 
N de ſchrſftlichen, mit der geſetzlſchen Stempelmatbe 


verſehenen, mit dem Stani der erlangten Deine 
keit dem Moralitäts⸗ und Vermßgenszeugniſſe eg! 
Offerte find dis 19, Juli Tale W 
der gedachten Finanz⸗Bezirks⸗ Direction vorzulegen. 

In der Vuch druckerei des „UZAS.“ 


4 


Speeiſiſche 
Feuchtigkeit 


303 1 f nach 

a: A Reaumur 

27]. 7° 0.4 164 — — 67 N 
u 50 e | | W 
0 43 118 


(1830. 2-3) 


und zur Rückfahrt 


bedeutenden Entfernun 
und trotz der Höhe des Gebäudes das Feuer in weniger 


Imüthige Handlungsweise, 
tiefgeholten 


Nach Wien 7 uhr Früh, 3 
5 N 
f 610 U 
Bis Dina und über Ovelberg nach 


Nach Rzeszow 5,40 tüh, (Ankunft 13,1 Mittags); nach 

I Piie wor! 30 Bel Nad) 
Nach Wielitzfa 15 San 
4 Kr uhr 
Rach Krakau 11 0 
1 \ 1 t 
Nach Krakau ad 927 
Rach Kr alan 1 Uhr 1 W. 970 
Rach Grandes 10 Ubr iß M. Borm. 7 Uhr 80 M. Abend. 
Nach 
N 20 15 

Pu⸗ itjatowa 

kl tor? er) Ain. e it, 


Aus gz (Abgang 2, 


ſilberner Taſchenuhren, engliſcher und ſchottiſchet 
Teppiche, unter den Fabriks⸗Preiſen ſtatt⸗ 
finden wird, wozu der Gefertigte ein P. T. Pu⸗ 
blicum eizuladen ſich erlaubt. 

A. Einbild & Sohn. 


& u u d mach un g 


5e (1832.3) 
der k. k. priv. galiz. 
Carl Ludwig-Bahn. 


Am 3. Juli 1860 wird in Wieliozka ein 


Grubenfeſt 


abgehalten werden, welches um 8 Uhr Morgens beginnt, 

und um die Mittagsſtunde beendet ſein dürfte. 

Zum Beſuche dieſes Feſtes wird an diefem Tage ein 
Separat⸗Per ſonen⸗Zug 


aum 6 Uhr 30 Min. Morgens von Krakau. 


nach Wieliczka 
um 2 Uhr Machm. von Wieliczka abgeht, 


eingeleitet werden, fo, daß diejenigen P. T. Reiſenden, 
welche noch an dieſem Tage die Fahrt in der Richtung 
00 gegen Wien fortzufegen beabſichtigen, den um 3 Uhr 45 


ine Nachmittags von Krakau abgehenden regelmäßigen 
Perſonen⸗Zug Nr. IV. benützen können. 


Den übrigen P. T. Reiſenden ſteht der an demſel⸗ 


ben Tage regelmäßig verkehrende Zug Nr. XX., welcher 


um 6 Uhr Abends don Wieliczka abgeht, zur Rückfahrt 


Krakau, am 25. Juni 1860. 
Von der Betriebsleitung 
der k. k. priv. galiz. Carl Cudwit⸗Bahn. 


zu Gebote. 


als 3 Stunden gedämpft, die Ausbreitung deſſelben über 


andere Theile des Palais verhindert und der auf andere, 
ziemlich entlegenen Gebäuden übertragene Brand gelöſcht 
wurde, Tb daß der ganze Schude ſich auf das vom Feuer 
verzehrte Dach und einige 


durchgebrannte Plafonds 
rankt 


E 
2 


der Geſundheit, für dieſe edel⸗ 
ſtatte ich ‚hiemit im Namen 
ſten Sanguszko öffentlich den 


(1888. 1) 


opferung des Lebens und 


des abweſenden Hrn. Für 

— ab. 2 1560 

Gummi 2. . 
ummiska, am 2 Se of 


— — — — — — — — nn un 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
2 dom 1. — 1859. I 
Abgang von Krakau 


45 Minut tags. 
15 Ka 3 Ubr a achm 


9 < man 
Preußen 9 Ubr 45 Mi 
nuten Vormittage. 1 
(Ankunft 4, 30 
vn 


ien ö 
30 Minuten Abends. 
rau 


v 

orgens. 8 
gang von 
Vokſnittags. a 
ang RES 
Abgang von Siezatowa 


und 1 5 48 Minuten Mittags. 

riebinſa 7 Uhr 23 M. Mia, 2 Uhr 38 N. Mace 
ug von Graniea { 
30 M. Früb, 9 Uhr Vorm, 2 Uhr 


5 nfunft in Kraran | 
Bon Wien 9 uhr 45 Min. Vorm. 7 Abr 45 Min Abende] Waldſie 


Ben Myslowis (Breslau) und Grande a (Warſchau) 9 ub 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min, Abends, 
Von Oſtrau und Wi erberR Au Bruhn 5Ubr.27 M. Abd 
15 Nachm.) 8, 24 Adends, aue 
rieworsk (Abgang 9 uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm 
wirliczka 6, 40 Abe a 


ı 
ar 


+148 + 176 


ein Separat⸗Perſonen⸗Zug, welcher ® 


chtänkt. 
Für dieſe Rettung und Hilſeleiſtung, für dieſe Auf⸗ 


Getreide ⸗Preiſe 


auf dem letzlen öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſiſteirt. 
(Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) u BY 


III. 


Bart. 


[dis _ 


int. Weiz]: 5374] 5 

0 Weiz. — 

„ Roggen 3 
Gerſte 280 

Kae harbdn oh 

Fa 3 

" r 2 

Fa K 5 4 

Metz. Buchweizen 2 
77 Hirſ⸗ 3 + 

„ Kart 


a 
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Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 26. Jun! 18 
Deleg. Bürger Ma iſtrats-Rat ur Markt: — 
J. Wildt. ozihski. 4 ee 


—— ELEEEAEEEE 
Wiener - Börse - Bericht 


vom 27. Juni. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


. 7 gi 5% 1. e inst. . dr — 66 50 
kational⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 79. 
Bom Jahre 1 0 det. B. 10 5% für 100 fl. 97.— 98 — 
Metalliques zu für URN SINN, 70.— 703 
dtto. „ 4%% für 100 fl. 62.25 62.50 
mit Berlofung v. 3. 1834 für 10% fl. —— —.— 
10 — 05 55 fl. 125.50 126.— 
Como⸗Mentenſcheine zu 4d F., Haste. m 1 . 1 45 
B. Per Arsnländer, 
: Grundentla 

von kr Oeſterr. zu 52 — er —— — 903.50 

von Ungarn .. zu 5 für 100 lll. 4 
don Ten aden Kroatien und Slavonten zu 0 4.— 
570 für 100 fl. — 71.50 72.— 
von Galizien . zu 50 für 100 fl. 171 20 .o 
von der Bukowina zu 596 für 100 l. 69.50 70.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 h er sy 69.50 70.— 
von and Konländ. zu 5% für 100 fl. —.— —.— 


Gͤ—— — M M MMO 72 Ih nn erh 


Actien. 


det Nationalba t.. pt. St. 856 — 888 — 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde ze 
187 10 187.20 


200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 
der e GecompteGeſellſch. zu 500 8. 
et pr. St.. . . „ 571.— 573 — 
der Kalſ- Ferd. Retdbabn 1000 fl. bn, vr. St. 1883. —1885 — 


der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CW. 


oder Fr. pr. St. „„ 2904 50 265.— 
der EMO 90 Dahn u 200 fl. CM. mit 
40 fl. (70% 5 yr. St... .. 1990.28 19050 
der füd-norddeulſchen Berbind.⸗B. 200 fl. CM. 130.— 130.25 
der Theiß bahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (800) 
Einzahlung vr S.. 146.— 126.— 
der ſüdl. Staates, lomb.⸗ven, und Centr.⸗ ital. Gi⸗ 
ſenbahn ln 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl N 
(6070) e e ee ee . c 154 — 156 — - 
der galiz. Karl LudwigssWahn zn 200 fl. CA.. 
mit 80 fl. (40% Einzahlung... . 130.25 130.75 
der Sorte Franz 155 rientbah 200 fl. 
oder G N 100g) antun — NZ 
der Öfere. Donaudampfſchifffahriö⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. MW.. 440 -= 442.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 190 — 200.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
s N 27*** 340.— 350.— 
Pfandbrieſe R 
der 6 100 fl.. 101.50 10% = 
nur Marlin 4 3% ir 100 fl. 97 75 98 — 
au l e 5% für 100 fl. 93.— 9350 
der Nationalbank f 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. —.— 
auf öſterr. Wäh. verlosbar iu h für 100 fl. 88 50 88.75 
L oe 
der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
— fl. — er — iz . S 10675. 107.— 
der Donauda⸗ rtsgeſellſchaft 
1 ao 1 103.25 103.50 
a in 40 fl. MW „ 84 45 
Su ae gr 
\ u ——— u 1 0 — 
Km u nude Fr 
St. Genois zu 40 „ ET „ 38.50 39. 
Windiſchgrätz zu 0 " 2.50 94 
n ju 0 112 *. 27.50: 28. 
Keglevich in 10 „ 1480 15,— 
— — * a Dil 
Bank⸗( PI Sconto 1 ‚oft & 
oburg, für 100 fl. ſüd er 3% —.— 
Fran a. M. 100 100 fl h 34 100 
Hamburg, 710 M. ? 2% 3 * — 2 
Tondon, 12 100 Pfd. Sterl. 2½%% „ 50.00 710 
Paris, * Franken 8 % 9 1 .. . 50 70 
5 Cours der Seldſerten 
Waere 


Kalſ. Münz- Dukaten 
Kronen . e is 
nam oned or . un, 

uf. Imberiale J 


Vuchdruckerel⸗ Geſchäftsleiter: Anton Romer. 


